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der veralteten Ansicht, dies gehöre zu einem

normalen Heilungsprozeß, bei welchem —
wie sie sich ausdrücken — das „hilzige und

zornige Gcbiüte" die „bösen im Leibe schlum-

mernden Säfte" zutage drängen, nicht mehr
wundern dürfen und wo dies nicht zutraf,
da half man — wie bereits angedeutet -

mit künstlichen eiterbefördernden Mitteln nach.

Nachdem nun aber einmal die Erkenntnis

aufdämmerte, daß vielleicht dem doch nicht so

sei und wahrscheinlich die Ursachen vieler

Eiterungen anderswo gesucht werden müßten,

da begab man sich auf die Suche nach den

Uebeltätern. Zuerst verdächtigte man die Luft,
der man den Löwenanteil an den vielen In-
fektionen zuschob und dann kamen die Ver-

bandstofse lwie auch recht und billig) an die

Reihe; ein richtiges Tappen im Dunkeln,

ein Suchen und Tasten nach dem verborgenen,

nur geahnten aber nicht erkannten Feind.

Noch lüg Jahre nach Oelnncn vertrat der

Lausanner Arzt Mathias Mayor jlMll; die

Ansicht, daß die Luft den Wunden schädliche

Bestandteile übermittle. Ebendaselbst verneh-

inen wir auch, daß die damals als Berband-

stoff viel verwendete Baumwolle im üblen

Rufe stund, sie vergifte die Wunden,
was allerdings Mayor, der sie als solche fast

ausschließlich benütztc, wieder bestritt: indem

er aufs neue vor der Schädlichkeit deS Luft-
zutrittes warnte und selber durch Berge von

Baumwolle dem Uebel zu steuern suchte. Diese

Meinungsverschiedenheiten riefen denn auch

öfters kleinere Fehden unter den alten Wund-

ärzten hervor, die aber selbstredend, so lange
die Fänlniserreger «Bakterien) noch nicht
entdeckt und demgemäß auch praktisch nicht

bekämpft werden konnten und die vorbeugende

Asepsis shauptsächlich in der Sterilisation
der Verbandstoffe bestehend) noch nicht er-

funden war, zu keinen greifbaren Resultaten

führten, lim aber die Wunden dennoch so viel

als möglich vor Fäulnis zu bewahren, wusch

man sie mit stark Alkohol enthaltenden Flüssig-
leiten, mit denen man dann auch nachträglich

noch die Verbandstoffe befeuchtete. Wo Weine

zum Waschen der Wunden Anwendung fanden,

wurden sie meistens vorher — allerdings den

damals nötig befundenen Zutaten zuliebe —
gekocht. Darin könnte man nun eine einiger-

maßen zufällige sterile Behandlung erblicken,

wenn anderseits die schmutzigen Hände, Jnmu-
mente und dito Verbandstoffe nicht wieder

alles illusorisch gemacht hätten, ganz abgescycn

von den Nachteilen der ewig feuchten Ver-
bindere!.

So wickelt sich gleichsam vor unsern Augen
ein jahrhundertelang dauernder Kampf ab,

der Kampf unserer alten Wundärzte gegen

die gefürchtctc „Sepsis", dem zu folgen auch

für den Laien höchst lehrreich und interes-

fallt ist. «Forschung folqt.!

às clem Valletta à internationalen Koten tireuses.

Angustafonds. Acif den 7. Januar 1919 nur alle 5 Jahr bei Anlaß der intcrnatio-

bestand der Angustafonds aus: nalen Rotkreuz-Konferenz vergeben werden.

^ Da gegenwärtig Wohl niemand daran denkt,
,zr. D 9 nr ' iga wnen zu ,i ,.> „, Niedliche Sitzung auf 1917, dem vor-
M. 40,909 „ „ „ „ „ gesehenen Zeitpunkt, vorzubereiten, werden

Auf diesen Zeitpunkt war ein Kontokorrent ^ sich dieselben wohl noch einige Jahre an-

saldo von Fr. 14,738.80 zur Verfügung, sammeln.

Nach Beschluß der Konferenz in Washington Fonds Nightingale. Die Nightingale-

im Jahr 1912 dürfen die Zinse dieses Fonds médaillé ist für das Jahr 1914 nicht verteilt
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worden, ebensowenig darf man daran denken,

dieselbe für 1915 zu vergeben. Auch hier ist

die Rückkehr zu friedlichen Verhältnissen durch-

aus erforderlich, damit das internationale

Komitee die Akten genau und mit der er-

forderlichen Sachkenntnis untersuchen kann.

Während so von allen Seiten auf die

friedliche Losung des gegenwärtigen Welt-
kricges gewartet wird, hat sich der Fonds
Nightingale mit seinen Zinsen auf 23,149
Franken 39 Cts. erhöht.

Zckneiierlsctier Zamciritsrbuà

Aus äsn Vsrkancklungsn 6er SskÄiciktsleitung. — Sitzung vom 2. Npril lykb.

Die nachfolgenden, im Sinne der Zentralstatutcn vom 30. Mai 1915 abgeänderten

Sektionsstatuten werden genehmigt: 1. Beatenberg; 2. Burgdorf; 3. Chaux-de-Fonds;
4. Herisau; 5. Neuchatel: 6- Nidau; 7. Oberdießbach; 3. St. Gallen; 9. Walzenhausen;
19. Wald (Zürich) wurde an der Sitzung vom 21. August 1915 genehmigt.

Endlich ist es gelungen, Samariterabzeichen (Manchetten-Knöpfe, Broschen mit Krawatten-

nadeln) zu erhalten; allein die Gcschäftsleitung ist genötigt, den Preis per Stück ant 79 Rp.

anzusetzen. kl.

5ckn>Li2srilctier lNilitärkanitätsverein.

Cinlaäung

im orcksntliàn Oslsgiertsavorlammlung in Ölten, Sonntag, 6sn 30. Npril tytb, vor-

mittags prciiis 8 Hz. Utir, im Singlaal 6ss kwokkeimlckulkaulss.

Trakt and en: 1. Appel, Vollmachtsübergabe. 2. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertcnversammlung vom 29. Juni 1915 in Zürich. 3. Genehmigung des Jahresberichtes

pro 1915. 4. Genehmigung der Kassarechnung pro 1915. 5. Bericht der Rechnungsrevisoren.
3. Wahl der Vorortsscktion Pro 1916. 7. Bestimmung des Ortes der nächsten Delegierten-

Versammlung. 8. Wahl der Rechnungsrevisoren. 9. Allfälliges.
Indem wir auf pünktliches und zahlreiches Erscheinen hoffen, begrüßen wir Sie kamerad-

schaftlich

Namens 6es lentralvorltanckes 6es lckwei::. Militärlanitätsvereins,

Der Präsident: Der Sekretär:
U. Nabkart. kenkert.

tìuz 6em Vereinzleben.

Aarau. Ordentliche Jahresversammlung richt und Rechnung des Kinderheims wurden ver-
des S a m a r i t e r v e r e i n s. Der Samariterverein lesen und genehmigt. Die sättige Vorstandswahl des

Aarau hielt Freitag, den 61. März 1316, seine i Samaritervereins wurde vorgenommen wie svlgt:
ordentliche Jahresversammlung ab. Protokoll, Jahres- Für die zurückgetretene Frau Wegelm-Scknnid, Aarau,
bericht und Jahresrechnung des Vereins, sowie Be- wurde Herr Otlo Zimmerli, Postangestellter, Aarau,
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